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– Kluge25, 751 (rechnen). – Hackler, Feudingen, A 1 (abge-

rechnet), A 2, Martin, Fürstentum Waldeck, 190 (afrięknən), 

Schudt, Wetterfeld, 39. – S. abrecheln, recheln1, rechnen. 

Abrechnung F. 1. ʻSchlussrechnungʼ [Rho. 
Obeb. Gelnhsn.]. – 2. übertr. ʻVergeltungʼ 
[Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  breχniŋ Gelnhsn., afrięknuŋə Obeb. – Bauer-

Collitz 2 (afriekenuŋe). – Vgl. SüdhessWb 1, 73, 44f., Nieder-

sächsWb 1, 203 (Afrekenunge, -inge), 1DWB 1, 86, 2DWB 1, 

670, 71ff. – Martin, Fürstentum Waldeck, 190 (afrięknųŋə). 

Abrede F. 1. In der festen Wendung in A. stel-
len ʻabstreitenʼ, ʻleugnenʼ [Feudgn.-Wi Gelnhsn.]. 
Doas ste(ll)n ej e Obrärre [Feudng.]. – 2. ʻVerein-
barungʼ [Feudng.]. ʼR eas ga de Obrrärre 
[Feudng.]. 

F o r m e n :  brēd Gelnhsn. – Bauer-Collitz 121. – Vgl. Süd-

hessWb 1, 73, 57ff., RheinWb 7, 226, 38, NiedersächsWb 1, 202 

(Afrede), 1DWB 1, 86f., 2DWB 1, 672, 61ff. – Hackler, Feudin-

gen, A 2, Lex. d. sprichwörtl. Redensarten 1, 60. 

abreffen ̒die Samenkapseln des Flachses an der 
Reffe abstreifenʼ [Gensungen-Me]. 

F o r m e n :  obrǟfən Gensungen. – Vgl. RheinWb 7, 233, 1f., 

NiedersächsWb 1, 203 (afrepe(l)n). – Heßler 2, 380. – S. reffen, 

Reffe. 

abreibeln ʻdurch wiederholtes Reiben mit den 
Fingern oder Handflächen weiche Stoffe von ei-
ner Unterlage oder Ansatzstelle entfernenʼ [Wsl. 
Niedergründau-Ge]. 

F o r m e n :  åbréəln Wsl., åbräbələ Niedergründau – Cre-

celius 685 (reiben). – S. abribbeln, Riebeler. 

abreiben ʻdurch Reiben entfernenʼ [Wsl. Heu-
chelhm.-Gi Klschmkd. Rbhsn. Ro Wtfd. Geln-
hsn.]. 

F o r m e n :  åbraiwə Wsl., braiwə Wtfd. Gelnhsn., ǫb-

rīwən Ndeb., Rbhsn., åbri Klschmkd. – Vgl. FrankfWb 1, 127, 

SüdhessWb 1, 74, 44ff., RheinWb 7, 266, 42ff., NiedersächsWb 

1, 204 (afrieven), 258 (afwrieven), ThürWb 1, 52, 1DWB 1, 88, 
2DWB 1, 678, 20ff. – Kluge25, 755 (reiben). – Hofmann, Nieder-

hessWb, 48, Schudt, Wetterfeld, 38, Winter, MittelhessWb3, 17. 

Abreibung F. ʻSchlägeʼ, ʻTracht Prügelʼ [Heu-
chelhm.-Gi Feudgn.-Wi Ge]. Dem deed en oand-
lich Aobreiwung gehean [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  braiwuŋ Gelnhsn., Obbreiwonge (Laienschr.) 

Feudgn., åbraiwiŋ Niedergründau-Ge, Oabreiwäng, Oabrei-

wing (Laienschr.) Heuchelhm. – Vgl. FrankfWb 1, 127, Süd-

hessWb 1, 75, 13ff., NiedersächsWb 1, 204 (Afrievunge), Thür-

Wb 1, 52, 2DWB 1, 680, 52ff. – Hackler, Feudingen, A 2, Lex. d. 

sprichwörtl. Redensarten 1, 60, Rückriegel, Niedergründau-

erWb2, 19 (Åbreiwing), Seibig, Gellhäuser Deutsch, 12, Win-

ter, MittelhessWb3, 17, Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 35. 

abreinigeln *ʻdie Nachgeburt abstoßen (von 
der Kuh)ʼ [Herrenbreitungen-Schm]. 

F o r m e n :  Part. Perf. abgerenkelt (Laienschr.) Herren-

breitungen. – Vgl. Karte 25 (sich) losen 2, 169f. – S. reinigeln. 

abreisen 1. ʻeine Reise antretenʼ [Rho. Ge]. – 2. 
übertr. ʻdie letzte Reise antretenʼ, ʻsterbenʼ [Wsl. 
Rho. Rbhsn. Wellen-Ed]. Hä es abgereist ʻgestor-
benʼ [Wellen]. 

F o r m e n :  braisə Gelnhsn., åbrāsən Wsl., afręizən Rho. 

– Bauer-Collitz 2 (afreisen). – Vgl. SüdhessWb 1, 75, 20ff., 

RheinWb 7, 328, 56, NiedersächsWb 1, 202 (afreisen), 1DWB 1, 

88, 2DWB 1, 683, 39ff. – Martin, Fürstentum Waldeck, 190 (af-

ręizən). 

abreißen I. trans. – 1. ʻdurch Reißen trennenʼ 
[Feudgn.-Wi Rho. Dsbg. Rbhsn. Klschmkd. Obeb. 
Gelnhsn.]. Dou reißt awer Ranke (s. d.) ʻgroße 
Stücke Brotʼ ab [Wallrabenstn.-Ut]. – 2. ʻdurch 
Abbruch entfernenʼ [Ndeb.]. – 3. in festen Wen-
dungen und Rdaa. – a. jmdm. einen Schlipp a. 
ʻjmdn. dringlich und anhaltend bittenʼ [Abterd.-
Ew]. – b. Ei, der Märt woar noch näit aobgeriasse 
ʻder Markt ist noch nicht abgebaut, noch nicht zu 
Endeʼ entschuldigt man sich, wenn man das ver-
sprochene Marktstück (s. d.) vergessen hat [Dau-
ernhm.-Bü]. – c. warm a. [Biebrich-Wb Wiss. 
Niederklein-Ki], wie warm strecken s. 3, 831, 
48ff. Oom bèste eass, wann mer doas aale Geläbb 
ʻbaufälliges Gebäudeʼ woarm oabreißt ʻanzündetʼ 
[Niederklein]. – d. Owe on Onne oabgeresse, on 
in dʼr Mett äruisgeschmesse ʻherausgeschmissenʼ, 
ʻbesser einen Neubau, als eine sehr kostspielige 
Hausreparaturʼ [Fu: Buchenblätter 1927, 64]. – e. 
mer mänd, die wolde aobreiße, wird gesagt, 
wenn Lärm und Zank im Haus ist [Wsl.]. – f. 
ʻnicht aufhörenʼ [Schm]. Ds risd (hyd) ned aob 
ʻdas hört (heute) nicht auf, geht immerzu weiterʼ 
[Klschmkd.]. – g. Er moss obriss ʻeine Strafe im 
Gefängnis absitzenʼ [Großenlüder-Fu]. – h. ʻster-
benʼ [Niederklein]. Dem reiße se baald die Eise 
oab ʻder stirbt baldʼ [Niederklein]. – II. intrans. 
ʻsich durch einen Riss lösenʼ [Feudgn.]. Dèr 
Knopp èar obbgerèasse [Feudgn.] 

F o r m e n :  åbraisə Wsl., ǫbrisən Rbhsn., Obeb., braisə 

Gelnhsn., åbris Klschmkd., åris Schm, Part. abgəräsə Dsbg., 

bgəresə Gelnhsn., åbgəres Wsl., afreitən Rho. – Bauer-Collitz 

2 (afreiten). – Vgl. SüdhessWb 1, 75, 28ff., RheinWb 7, 335, 47ff., 

NiedersächsWb 1, 204f. (afrieten), ThürWb 1, 52f., 1DWB 1, 

88f., 2DWB 1, 684, 11ff. – Kluge25, 757 (reißen). – Hackler, Feu-

dingen, A 1, Hofmann, NiederhessWb, 48, Koch, Doas win 

mer nit vergèasse, 254 (oabreiße), Küpper, Wb. d. dt. Um-

gangsspr. 13, 35, Martin, Fürstentum Waldeck, 190 (afreitən). 

– S. Ranken, Schlippe, strecken, warm, warmchen. 

Abreißkalender M. Er nimmt zu wie en Ab-
reißkalenner [Wetzl., ähnl. in Niederklein-Ki 
Gelnhsn.] ʻmagert abʼ, er sieht aus, wie ein Ab-
reißkalender am 31. Dezember ʻsehr mager, dürrʼ 
[Wa, ähnl. in Dsbg.]. 

F o r m e n :  Abreißkalenner (Laienschr.) Wetzl., Abrechs-

kalenger (Laienschr.) Dsbg., breiskalénɒ Gelnhsn., Oabreiß-

koalenner (Laienschr.) Niederklein. – Vgl. SüdhessWb 1, 76, 

21ff., RheinWb 7, 336, 34ff., 2DWB 1, 690, 20ff. – Koch, Doas 

win mer nit vergèasse, 254 (Oabreißkoalenner)., Küpper, Wb. 

d. dt. Umgangsspr. 13, 36, Seibig, Gellhäuser Deutsch, 12. 

abreiten Kleidung, Sattel ʻdurch häufiges Rei-
ten abnutzenʼ [Wtfd.]. 

F o r m e n :  ǫbrairə Wtfd. – Vgl. RheinWb 7, 346, 15, West-

fälWb 4, 473 (afrīden), NiedersächsWb 1, 204 (afrieden), 
1DWB 1, 89, 2DWB 1, 690, 59ff. (1abreiten). – Schudt, Wetter-

feld, 38. – S. reiten1. 

abrennen 1. ʻdurch Rennen entfernenʼ, ʻabsto-
ßenʼ [Hü]. Eine Kuh rennt sich ein Horn ab [Hü]. 
– 2. refl. ʻabrackernʼ, ʻabhetzenʼ [Büdeshm.-Fb 
Weidebr.-Schm]. Der rennt sich noch soin 
Grodse ʻKopfʼ ob [Büdeshm.]. 


